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Amtlicher Theil. 

Se. F. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 26. Juli d. J. In disponiblen Veifiper des 
beſtandenen k. k. Urbarial —— enden. a 
Bell unter Belaſſung feiner dera N er N 
gen Sekretär —— ebenbürgiſchen Guberniume auergald of 

5 
az N otifehe Maſeſtät Haben mit der Alerhöäften 
Goiſchließung vom 20. Juli d. J. dem Baudirektor Martin Kink 
in Graz in Anerkennung jeiner langjährigen treuen und eifprießs 
lichen Dienſtleiſtung den Titel und Charakter eines Oberbaura⸗ 
thes tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 17. Juli d. J. allergnädigſt zu geſtatten ge. 
ruht, daß dem dispomblen Oberlandesgerichtsrathe des in Groß⸗ 
warbein beſtandenen Oberlandesgerichtes Johann Gab riely bei 
einer angeſuchten Verſetzung in den bleibenden Ruheſtand der Aus⸗ 
druck der Allerhöchſten Zuftledenheit mit feiner langjährigen treuen 
Dienſtleiſtung bekannt gegeben werde. 


Die vorfleber.den Bemerkungen wollen Eu. Erzel- 
lenz dem Grafen v. Bernflorff zur Kenntmiß bringen 
und feiner ernſtlichſten Erwägung anempieblen , nuch 
dem Herrn Miniſter zu dieſem Zwecke eine Abſchrift 
des gegenwärtigen Erlaſſes zur Verfüzung fielen. 
Empfangen x. 


Eigenſchaft als europäiſche Macht, ſondern im Namen ſchen ihm und Frankreich Unterhandlungen ſtaitgefun⸗ 
und Auftrag des deutſchen Zollvereins hat Preußen die] den hätten. 

Unterbandlung mit Frankreich gepflogen. Eben deshalb Gegenüber dieſen Aufſtellungen werden wir «ber 
dat ſich die königliche Regierung, was wir mit ganz fragen dürfen, ob nicht Preußen, wollte es dieſe Sätze 
Deuiſchland ihr danken, nur unter der Bedingung der in ihrer ganzen Schroffheit feſthalten, eben fo gewiß 
Zuſtimmung ihrer Vollmachtgeber an die zu Berlin] die Fortdauer des Zollvereines als die Zolleinigung mit 
paraphirten Verträge gebunden. Wird nun aber dieſe] Oeſterreich ſchlechthin unmöglich machen würde? Daß 
Bedingung ſich erfüllen? Allerdings haben mehrere] die Tarifreviſion, die wir beantragen, der Richtung auf 
Regierungen des Zollvereins, Sachſen unter ihnen, den] Verkehrserleichterung folgen, daß fie ſich nicht karg in 
Vereinbarungen vom 29. März ibre eventuelle Genehr zu engen Schranken bewegen werde, dafür bürgt unſer 
migung ertheilt. In den ſächſiſchen Kammern ſind ganzes Verfahren; wir glauben, unſere Zugeſtändniſſe 
alle 5 Bedenken ee En werden dieſelbe en — ouch viele der ſeit⸗ 
Preußens eigene Landesvertretung iſt fo eben, von der [herigen Genoſſen des 30 vereines nicht werden übers deutſch⸗franzöſiſche Handels vertrag wenigſtens in Süd⸗ 
Regierung dringend hiezu aufgefordert, dieſem Beiſpicle — wollen. Unſer Anſchluß, wir dürfen dies mit —.— n Kran. we ſtoße, 
durch ibren Ausſpruch gefolgt. Aber es iſt andererjeits vollem Grunde aus ſprechen, wird die Reform der Han⸗ und aus einanderſetzt, daß nur der von Oeſterreich ums 
notoriſch, daß in dem weitaus größeren Theile des delspolitik des Zollvereines nicht hemmen, ſondern fürs |ternommene Schritt Frankreich die Möglichkeit gewähre, 
nichtpreußiſchen Zollvereinsgebietes bei den Regierungen dern. Freilich wenn die Regierung Preußens der Mei- | feiner Induſtrie die weiten Länderſtrecken von den Oft 
wie bei den Bevölkerungen eine entſchiedene Abneigung nung iſt, daß fie auf die Wünſche und Bedürfniſſe der und Nordſeeküſten bis an die Gränzen des türkiſchen 
gegen jene Vereinbarungen herrscht, eine Abneigung, Tbeilnehmer am gegenwärtigen Zollvereine fo wenig, wie] Reiches zu erſchließen. Es wird ferner hervorgehoben, 
welche, abgeſehen von ihren politiſchen Urſachen, in den [auf die unſrigen Rückſicht zu nehmen habe, dann aller: daß Oeſterreich nach Durchführung der Zoll» Einigung 
gerech teſten Beſorgniſſen für Deutſchlands induſtrielle dings wird fie nur folgerichtig handeln, wenn fie ſich fehr bereit fei, mit Frankreich und England Handels⸗ 
Entwicklung ibren Grund hat. Wenn aber nicht der vom 1. Jänner 1866 an auf jene Freiheit der Ente verträge abzuſchließen, daß gerade die größeren Zoll⸗ 
Zollverein in feiner Geſammthen den Berirag u ſchließung zurückzieht, auf welche fie im Zollvereine ver-] vereins⸗Staaten dieſer Einigung weit geneigter ſeien, 
Frankreich annimmt, dann ift nicht nur die k. Fälle [zihtet bat und in jedem künftigen äbnlichen Vereine als einem Anſchluſſe an den preußiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
Regierung, ihrer ausdrücklichen Erklärung zufolge, dern würde verzichten müſſen. Dann aber wird ſie zugleich trag, wie er vorliege, und daß daher Frankreich, wenn 
der vollkommen frei in ibren e ihre Wahl zwiſchen ihrer Autonomie und der Fortdauer es diefen Vertrag ratificie ſich der Gefahr ausfche, 
auch für Preußen ſelbſt werden dann die Berli des Zollvereines getroffen haben, — die eine ſcheint] das dabei beabſſichtigte Ziel nicht zu erreichen. 


abredungen, weil nicht vom gefammten Zollomein ges uns die andere auszuschließen. Uns aber ſei as ſo lang.] Nach einer Mittbeilung der „B. B.B.” wil di 
nehmigt, ihre bindende Wirkung gegenüber Frankreich als möglich erlaubt, r es ſo lang Nach einer Mittheilung der „B. B.⸗B. wi ie 
verloren haben. Gerade dieſen Fall ſetzt aber unſer 1 n 1 dees D Dee 


r unſer zu glauben. Wie könnte für Preußen der mi Frank- 
Antrag voraus, und das Cabinet von Berlin wird ceich — nicht ohne Zögern — 9 if ſo raſch : 5 1 
I a eg 151 0 ern daß ee an ein noli me tangere ah 1 — . rr N le 
age herbeiführen kann, in welcher unſere Voraus ſeze in Preußens wabrem Intereſſe liegen, an die Annahme Nach dem Correſpondent d fe tiſc⸗ 
zung verwirklicht, der Einwand dagegen, daß Preußen oder Nichtannahme dieſes nämlichen Tarifs die Ex- land beſtätigt es ee aa — 
nicht mehr die Freiheit habe, mit uns zu unterhandein, ſtenzfrage des Zolloereins zu knüpfen? Wie ſollte end-] den Mittelſtaaten ſchwebenden Unterhandlungen in Be: 
n die Entwicklung der Verhältniſſe überholt fein lich die preußiſche Induſtrie, — — daß ſie in zug auf die Bundes reformfrage einen Fortgang 
nne 55 } az der Concurrenz mit dem übermächtigen weſtlichen Nach] nehmen, wel di i ici 
Wir gehen noch weiter. Ohne Zweifel weiß die Re⸗ barn keines künſtlichen Schutzes mehr bedürſte, in den an ee 80 — vi mr — 
gierung Frankreichs ſich von den angedeuteten Umſtän⸗ ſchrankenloſen Eröffnung des öfterreichifchen Marktes] Vorſchläge auch das Project für die Errichtung einer 
den vollſtändig Rechenſchaft zu geben. Es iſt ihr ſi⸗ nicht eine mehr als hinreichende Entſchädigung finden] Nationalvertretung am Sitze der Bundescentralbehörde 
cher nicht entgangen, daß das Uebereinkommen, welchts für die etwaigen Nachtheile, welche mit Aenderungen enthalten werden. Zu den Staaten, welche eine ent⸗ 


Der „F. P. 3.“ wird aus Wien die Nachricht 
der „B. Börſen⸗Stg.“ beſtätigt, daß der König von 
Württemberg in Paris eine Denkſchrift habe über 
reichen laſſen, welche im Weſentlichen erklärt, daß der 


Das Staatsminiſterium hat den Supplenten an der Unter⸗ 
realſchule zu Jungbunzlau Franz Blaze zum wirklichen Lehrer 
daſelbſt ernannt. 5 

Das Juſtizminiſterium hat dem verfügbaren ebenbürgiſchen 
Rathsſekretär und Staatsanwalts, Subſtituten dolf Theophil 
Hadler zum Rathsſekretär und Staatsanwalts⸗Subſtituten bei 
dem Kreisgerichte zu Przemysl ernannt. 

Das Juſlizminiſterium hat eine beim ZVoezower Kreisgericht 
erledigte Raths ſekretärsſtelle dem verfügbaren Rathsſekretär des 
vormaligen Komitatsgerichtes zu Tyrnau Karl Füger p. Recht⸗ 
born verliehen. 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Jginie Cavaliece de Scarpa zum Präſi⸗ 
denten und des Caſimire Geſulich zum n enten der 
Handels, und @ewerbefammer in Fut gt. 


Die k. k. Oberüe Rechnungs⸗Kontrols behörde hat die daſel bft 


nungs⸗Offuialen bei der k. k. Tabak: und Stempel⸗Hofbuchhal⸗ 


Krakau, 1. Auguſt. 
Die Depeſche, mit welcher der Herr Miniſter der 


ini 3 f ö lichſten Bedenken wachgerufen bat. ſie wü mü li ide fü > 
wegen der Zolleinigung beantwortete, trägt das gierungen die ernſt a . 9 3 fie wünſchen ſſen, möglicherweiſe für fie verbunden fü ten, ; 
en 80 Juli 155 0 in folgender, von der Auch der Umſtand kann ihr nicht unbekannt geblieben ſein könnten? Wir glauben, was dieſen letzten Theil f 3 9 — 9 — geſchrie⸗ 


‚DB. mitgetheilten Weiſung an den Hrn. Grafen Ka⸗ ſein, daß gerade die Nichtberückſichtigung des deſtehen⸗ der Frage betrifft, einen bemerkenswerthen Unterſchied | ven, daß die zweite Conferenz der dort accredi⸗ 


Prolyi in Berlin enthalten: 


0 


glauben, fo wird es uns nicht verſagt fein, die Hoff⸗ 


wandt feſtzuhalten. 


u von doppelter Natur. 
U 


1 


N ee die Hand bieten zu ſehen, darauf ſich ſagen, daß es, feſthallend an den Vereinbarungen 


den Vertrags verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und dem in den Argumenten des Herrn Grafen v. Bernfiorfi |tirten Geſandten von Bayern 
Abſchrift einer Weiſung 7 a a in Berlin, 5 eee e * und den un er gen eg zu 2 an: preußl- | ver, Sadfen, den beiden e ee ee 
dd. Wien, 26. Juli 1862. . en 2 „ ch ſche Miniſter nimmt old erwieſen an, daß ein Eingehen zügli der Bundes reformſache unter dem 
Freiherr v. Werther hat mir Mittbeilung gemacht dat Zollverein richten, wird fie ſich endlich Überzeugt auf die Sätze des preußiſch⸗franzöſiſchen Tarifs die Ju: * Rechberg — — auf. ate Wet Reife 
von der Antwort feiner Regierung auf unferen Ans haben, daß wir, die Wahrung unſerer eigenen Inter⸗ tereſſen Oeſterreichs ſchaͤdigen würde, und er ſchafft ſichf den kann, da die Rückäußerungen der meiſten dieſer 
nag, Unterbandlungen wegen Abſchluſſes eines die eſſen und vertrags mäßigen Rechte vorausgeſeet, volle] gerade aus dieſer Thatſache einen Grund, im voraus Regierungen auf die in der Vorbeſprechung gemachten 
deurfiheöfterreichifche Zoleinigung begründenden Prälis kommen bereit find, gemeinſchaftlich mit W 3 jede Unterhandlung mit uns abzulehnen, in welcher] Vorlagen bereits eingetroffen find, und das vevorſte⸗ 
minarpertraged zu eröffnen. Ich bade die Ehre Eu. den übrigen deutſchen Regierungen die kommerziellen] Preußen nicht dieſe für uns nachteilige Grundlage feſt⸗] bende Eintreffen der noch rückſtändigen mit Sicherheit 
Ene den hiebei eine Abichrift dieſer Rückäußerung zu Beziehungen zwiſchen Frankreich einerſeits und dem palten könnte. Wir an unſerem Theile wünſchen mu zu erwarten iſt. Die erwähnten Ruͤckäußerungen lau⸗ 
age in. weiten Geſammtigebiete des Zollvereines und Oeſter⸗ mehr Wohlwollen für die verbündete Macht dieſe Une Aten durchweg günſtig (nnt eine königliche Regierung 
aß uns die Befriedigung nicht gewährt fein werde, reichs andererſeits auf freifinnigen Grundlagen zu ord⸗terhandlung angeknüpft zu leben, denn unſere Anträge | schlägt verſchiedene Modificationen der öſterreichiſcher⸗ 
Preußen zu der beantragten bochwichtigen Maßregel nen. Wird nicht Frankreich unter dieſen Umſtänden ruhen auf der Baſis natürlicher Entwickelung und ge: ſeits gemachten Vorſchläge vor), ſo daß nicht zu er⸗ 
meinſamer Pflege der geſammt⸗deutſchen Induſtrie⸗ und] warten ſteht, daß die Conferenzen ihren hochwichtigen 
3 und bis jetzt ee 1 uns das Zweck verfehlen. 
erliner Kabinet nicht zu überzeugen vermocht, daß die Die „D. u. 3.“ läßt ſich aus der i i⸗ 
Ebentualitä gen, die der Vertrag mit Frankreich dem] ben: „Der Dichter —— 3 — 
preußiſchen Stagte und Volke eröffnet, dem wahren] Bürger, beſchwert ſich beim Bundesrath über das Ber⸗ 
Woble und Gedeſhen Preußens beſſer als unſere Anz bot Oeſterreichs, deſſen Staaten zu betreten. Herwegb 
träge entſprechen. a 3 ocabſichtigte eine Cut in Karlsbad. Der Bundesraih 
Wir könnten hiermit unfere Antwert auf die Er wird die nöthigen Schritte thun, um tie Befeitigung 
Härungen der Königlich preußiſchen Regierung vom 20. dieſes Verbotes zu bewirken.“ Herwegh brauchte, ſo 
d. M. ſchliehen. Allein 2s bleibt uns noch übrig, einen] viel wir wiſſen, bereits vorigen Sommer feine Cur in 
weiteren entſchtidenden Grund für unſer B;rlangen, | Karlsbad, un ging bier in Wien gemülhlich ſpazie⸗ 
daß über unferen Vertragsentwurf verhandelt werde, ren, ohne daß ihn Jemand daran hinderte. 
anzufübren. Geſtützt auf den Art. 20 des Handeis⸗] Der Morning Herald beſchäftigt ſich mit den letz 
und Zollvertrags vom 19. Februar 1853 glauben wu f ten Verhandlungen, des Wiener Reichsratbe , 
die Eröffnung en Üsterhendlungen Über unſer Aner- veſſen Intelligenz und Patriotismus über olle Lob 
bieten nicht bias aus Zweckmäßigkeüsrückſichten, ſendern erhaben ſeien. Der Reichsrath habe der Welt hewieſen, 
auch, wie hiermit geſchieht, als ein uns zuſtehendes daß er von keinem engberzigen Gentralijationsftreben 
Recht in Anſpruch nehmen zu können. Es ſollten nay| erfüllt fei und gegen Ungarn nicht den reinen Gercha⸗ 
dieſem Artitel im Jahre 1860 Commillarien der con nien us, der als Princ p eben fo gefäbrli wär, wie 
trahirenden Staaten zuſammentreten, um über die Zoll⸗ [der Panſlavismus, geltend machen wolle. Auch in 
einigung zwiſchen beiden Theilen, oder falls eine ſelche] Ungarn zeige ſich die Neiz ung, das freundlibe Entge⸗ 
Einigung noch nicht zu Stande gebracht werden könnte, genkommen Oeſterreichs zu benutzen. Ein Compromiß, 
über weitere Verkehrserleichterungen und möglichſte An-| der Ungarn feinen Landtag unter gewiſſen Bedingun⸗ 
näherung und Gleichſtellung der beiderſeitigen Zollta⸗] gen laſſen würde, ſcheine zum Helle Beſterreichs und 
rife zu unterhandeln. Dieſe commiſſariſchen Unterhanp: | Deutſchlands zu hoffen. 
lungen find feither aufgeſchoden worden, aber die Ver.“ Die „Independance“ läßt fid aus Paris ſchrei⸗ 
pfuchtung, die Hand zu denſelben zu bieten, dauern] ben, daß das Gerücht von einer Landung Garibaldi's 
fort, Deſterreich hat nunmehr als Grundlage für die an der römischen Küfe bloß hu dem Zwecke in Um⸗ 
Volziehung diefes Vertragsartikels ein beftimmtes und lauf gebracht worden fein dürfte, um die Auſmerkſam⸗ 
bis ins Einzelne ausgebildetes Programm der Zolleini⸗ keit von jenen Punkten abzulenken, auf weiche hin eine 
gung vorgelegt. — die kaiſerliche Regierung glaubı | Unternehmung des Generals gerichtet i. Dieſe wär 
nicht, daß der Zollverein, Preußen an der Spitze, es ren angeblit Montenegro und die Herzegowing, die 
ihr mit Recht verweigern könne und dürſe, auf die ge Landung würde alfo in de Vai von Aniwari oder in 
meinſame Berathung ihres Vorſchlagez einzugehen. der Gegend von Sculari ſtattfinden. 


vom 29, März, den Zollverein ſich nicht eröffnen, ein⸗ 
willigend in die Unterhandlung zwiſchen dieſem und 
Oeſterreich, die Ausſich! auf Erleichterungen des Ver⸗ 
kehres mit beiden großen Körpern gewinnen werde? 
Und werd Preußen, ſeloſt während es ſich noch gegen⸗ 
über Frankreich für gebun.en hält, in Paris unüber⸗ 
ſteiglichen Schwierigkeiten begegnen, wenn es Angeſichts 
diefer Sachlage dort den Wunſch äußert, vorerſt mil 
Deſterreich in Unterhandiung über deſſen in der Mitte 
N ddt echte! ö 
auben hiermit dieſen erſten Punkt hinreichend 
beleuchtet zu Doll ; 
Einrede e e zu Preußens zweiter 
Graf Bernſtorff erklä rag Aber. 

b rt, es liege den Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſen Preußens an Frankreich ein unabweisli 
pürfniß innerer Reform zu Grunde nabweisliches Be⸗ 
Tarif des Zollvereins babe ſich überlebt der biöpprige 
werde ſich in keinem Falle über die mit kn 8. 
zember 1865 ablaufende Vereinsperiode hinaus an den⸗ 
ſelben binden. Gerade dieſen Tarif aber wolle Defter: 
reich als Grundlage des neuen Vertragsverhältniſſes 
annehmen. Alleldings behalte es eine Revifion des 
beftehenden Bereingzoltarif vor, aber der Erfolg der⸗ 
felben hänge von der Zuſtimmung Jedes einzelnen Ver⸗ 
einsgenoſſen, auch Deſterreichs, ab, und Über die Ziele 
diefer Reviſion befinde ſich Preußen nicht im Einklang. 
mit Defterreich, nachdem letzteres erklärt habe, daß es 
Erkls im Intereſſe feiner Induſtrie die große Mehrzahl der 
ſchäftes nach Preußens eigenen Erklärungen. Wir glau⸗ zwiſchen Preußen und Frankreich vera redeten Zollſaͤtze 
den dabei nichts für unſere Sache zu verlieren. Graff für ſich nicht anzunehmen vermöge. Preußen müſſe 

tnftorff ſelbſt bat hervorgeboven, daß jenes der fran: ſich daher die Freiheit feiner Entſchließun 
Lüccden Regierung gegebene Wort an ein Suspenſiv⸗ wahren, es wurde auf unſeren Vorſchlag (et 
dingung geknüpft fer, Nicht individuell in feiner dann ſich nicht einlaſſen können, wenn niemals zwi⸗ 


bat Graf v. Bernſtorff Eu. Excellenz bereits worbereis 
tet. Indeſſen haben wir nunmehr ren vor 
Augen, welche die Föniglibe Megieryng unferem Aner- 
bieten enigegenbält, und wem mn diele Gründen 
einen peremtoriſchen Charakter nicht beilegen zu können 


. erſtrebenswert 

kung alf eine in fo hohem Grabs erſtrebenswerthe 
, wie es die Zoll: und Ae ere 
des geſommten Deutschlands iſt, auch jetzt noch unper⸗ 


Prüfen wir die Einwendungen Preußens; he find 


Un erſter Stelle beruft die koͤnigliche Regierung 
fi Tarauf, daß fie ſich nicht für berechtigt hallen 
nne, von ihrem gegenüber Frankreich. verpfändeten 
rte einſeitig wieder abzugehen. 
Die Gültigkeit dieſes erſten Einwurfes, wir vermö⸗ 
run 5 unſerem Standpunkte aus mehr als einem 
der mis x anzuerkennen. Es ift wahr, Preußen 
29 Was unterhandelt; es hat das Protocol 
vom 8 apbirt; unfere Vorſchläge — Io 
fagt e Berbi unen es nicht von der hiedurch ein 
gegangenen rbind ben befreien. Aber wir antwor⸗ 
ten, daß dieſe Verbindlichkeit den älteren Verpflichtun⸗ 
n Preußens, auf an. wir uns berufen, rechtlich 
einen Eintrag thun konnte. Gehen wir indeſſen für 
einen Augendlick über dieſe Seite der Frage hinweg. 
trachten wir an dieſer Stelle den Stand des Ge⸗ 


Victor Emanuel wird nächſtens wieder eine 
vertrauliche Beſprechung mit Louis Napoleon pflegen. 
Das Thema werden die europäiſchen Conferenzen bil⸗ 
den. Victor Emanuel wird mit der Kaiſerin Eugenie 
Pathenſtelle bei ſeinem Enkel, dem Sohn des Prinzen 
5 poleon, vertreten; er wird darum ſelbſt nach Paris 
gehen. 0 

Der General Sonnaz, der in Petersburg die 
Proclamirung des Königreichs Italien notifiziren ſoll, 
bat am 27. v. M. Turin verlaſſen. 

Bei dem Dunkel, das noch über den Aus gang der 

Verſammlung der Biſchöfe in Rom ſchwebt, erſcheint 
vielleicht folgende der „Frankf. Poſtz.“ zugehende Mit⸗ 
theilung von Intereſſe. Die Verſammlung hat keinen 
Anſtand genommen, einſtim mig zu erklären, daß die 
weltliche Herrſchaft des Papſtes nicht Glaubens dogma 
der Kirche ſei. Aber eben ſo einſtimmig war man auch 
darin, daß zur“ vollen Freiheit der Kirche die Unabhän⸗ 
gigkeit ihres Oberhauptes von einer andern Territorial⸗ 
hoheit gehöre, und daß aus dieſem Grunde letzteres 

außer Stand ſei, auf ſolche zu verzichten. Dieſes wird 
denn auch ſicherlich nicht geſchehen, vielmehr dem künf⸗ 
tigen Acte der Eigenthumsberaubung ein Proteſt vor 
der Welt entgegengeſetzt werden. Von den anweſenden 
Biſchöfen haben alle die betreffende Adreſſe an den 
Papſt unterſchrieben, auch der Biſchof von Orleans, 
der nur noch einen Lobpaſſus auf Louis Napoleon ein⸗ 
geſchaltet haben wollte. Von Cardinälen ermangelte 
nicht nur, wie die Zeitungen berichten, die Unterſchrif⸗ 
ten einiger, ſondern aller, und zwar aus dem einfa: 
chen Grunde, weil nur die wirklichen Biſchöfe in die: 
fer Frage mitzufpreben hatten und die Cardinäle da⸗ 
her gar nicht zur Unterzeichnung aufgefordert wurden. 

Die „S. C.“ ſchreibt: „Einem Pariſer Schreiben 
der „Ind. belge“ zufolge ſoll der Internuntius Herr 
von Prokeſch der Pforte den Antrag gemacht haben, 
dem zu befürchtenden Ausbruche in Bosnien mittelft 
einer Occupation durch öſterreichiſche Truppen vorzu⸗ 
beugen. Der Correſpondent erklärt ſeine Nachricht für 
autbentiſch, nichtsdeſtoweniger braucht man keinen An⸗ 
fand zu nehmen, derſelben das eniſchiedenſte Dementi 
entgegenzuſtellen. Ohnehin iſt für Jeden, der nur eini⸗ 
germaßen die an ſich fo einfachen Principien kennt, auf 
welchen die öſterreichiſche Politik in allen Richtun gen 
der orientaliſchen Frage beruht, jene Mitt heilung mit 
der entſchiedenſten Deutlichkeit als erfunden gekenn⸗ 
zeichnet. 

Am letzten Samſtag hielt die eu ropäiſche Con⸗ 
ferenz zu Conſtantinopel ihre zweite Sitzung. Sie 
beſchäfligte ſih mit Bulgarien. Einer Brüſſeler 
Corr. der „K. 3.“ zufolge macht man ſich in Paris 
über die Diplomaten⸗Conferenz in Konſtantinopel nur 
wenig Illuſion; man hält dafür, ſchließlich würden die 
Waffen zw ſchen der Pforte und Serbien den Aus⸗ 

ſchlag zu geben haben. j 

Die orientaliſche Frage tritt immer mehr in 
den Vordergrund. Die „Opinion nationale“ veröffent⸗ 
licht heute einen erſten Artikel über die europäiſche Po⸗ 
litik in der Türkei ſeit dem Pariſer Frieden mit der 
Unterſchrift des Redactionsſecretärs. Dieſer Artikel 
ſcheint beſtimmt, auf einen wichtigen Schritt der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung vorzubereiten. Der Artikel fragt 
ſich, ob die Hoffnungen in Erfüllung ge zangen ſeien, 
welche man bei dem Abſchluſſe des Pariſer Friedens 
in Bezug auf die Türkei gehegt und antwortet auf 
dieſe Frage: Eine ſchmerliche Erfahrung von 6 Jahren 
und das Schauſpiel der Wirren und Unruhen, welches 
der Orient heute bietet, ſcheint uns zu beweiſen, daß 
dieſe Frage verneint werden muß und daß man früher 
oder ſpäter, vielleicht bald ſchon das unvollendete 
Werk von Neuem beginnen und eine Lücke im Pa⸗ 
riſer Vertrag ausfüllen muß. 

Said Paſcha weilt immer noch, keineswegs zur 
Erbauung der franzöſiſchen Regierung, in London und 
wird auch auf feiner Rückreiſe Frankreich nicht meh! 
berühren. dan 

Aus Teheran kommt die Nachricht, daß der 
Schah feinen älteſten Sohn, den Prinzen Muzaffar⸗ 
Udin⸗Mirza, zum Thronerben erklärt hat. Aus Anlaß 
dieſes Ereigniffes fand in ganz Perſien eine öffentliche 
Feſtlichkeit ſtatt. } 

Nach Berichten aus China follen die Alliirten da⸗ 
felbft keine Niederlage erlitten, ſondern der großen Hitz: 
wegen die Operationen freiwillig eingeſtellt und ſich 
deshalb aus zwei etwas ausgeſetzten Poſitionen zurück⸗ 
gezogen haben, um ſich in Shanghai zu concentriren. 
Es werden daſelbſt die thätigſten Vorkehrungen zu eis 
nem kräftigen Angriff gegen Nanking, den Hauptſam⸗ 
melpunkt und Waffenplatz der Rebellen, getroffen. 


Verhandlungen des Neichstathes. 


Das Abgeordnetenhaus verhandelte auch in 
ſeiner Sitzung vom 30. Juli über das Salzgefälle. 
Die vielen Wünſche in Bezug auf die Erleichterung 
des Salzbezuges für die Bevölkerung verſchiedener 
Kronländer, welche der Finanzausſchuß dem Haufe zur 
Annahme empfohlen hat, erhielten heute noch von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten kleine Verſtärkungen und Ergänzun⸗ 
gen in der Form von Amendements. Ein An’rag, 
welcher von dem Hauſe zum Beſchluß erhoben wurde, 
iſt für unſer Kronland von Wichtigkeit. Derſelbe lautet: 
„Es fei der Nottlage der Gebirgsbewohner des Wa: 
dowicer und Sandezer Kreiſes in Galizien durch 
Gewährung des Limitoſalzes wie in den benachbarten 
ungariſchen Gomitaten: Arva, Turocz und Liptau ab⸗ 
zubelfen; für Oſtgalizien und Bukowina die Er: 
zeugung des wohlfeileren Grobſalzes in Fäſſern, wel: 
ches fi) auch zum Salzbandel nach Rußland als be: 
fonders geeignet bewährt hatte, wieder einzuführen, den 
erſtgenannten, auch früher beflandenen Salzhandel mit 
möglichſter Be ſchleunigung wieder zu geſtatten; endlich 
einige der ausgiebigſten Salzquellen in gehöriger Bei: 
theilung durch das betreffende Gebiet unter Verſchluß 
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zu legen, und zur Hebung der Viehzucht die Benützung 
des Salzwaſſers unter gehöriger Vorſicht uns gegen 
eine billige, gemeindeweiſe zu entrichtende Geldentſchä⸗ 


digung zu ermöglichen; endlich den Pfannenkern als 
Haus wolle als Bruttoeinnahme der vereinten Gebüh⸗ 


Viebleckſalz ſowohl in den galtziſchen, als auch in allen 
übrigen Sudſalinen zu verwerthen.“ Ein entſcheiden⸗ 
des Votum iſt der einſtimmig gefaßte Beſchluß, die 
von der Regierung beantragte Erhöhung der Salz: 
preiſe abzulehnen. Der Finanzminiſter hielt es 
für nothwendig, darauf hinzuweiſen, daß die Erhöhung 
der Salzpreiſe der Regierung die Möglichkeit geboten 
hätte, die gewünſchten Erleichterungen eintreten zu 
laſſen. In der Vorausſicht, daß die Erhöhung der 
Salzpreiſe dennoch abgelehnt werden würde, appellirte 
er jetzt ſchon an die Opferwilligkeit des Hauſes in Be: 
zug auf die Erhöhung der directen Steuern. Der Mi⸗ 
niſter erklärte hiebei, daß die Regierung keine neuen 
Vorlagen wegen Steuererhöhung einbringen werde, 
daß ſie vielmehr die bereits eingebrachten, welche ſich 
nicht auf das Jahr 1862 beſchränkten, auch auf das 
neue Finanzjahr beziehe. 

In der vertraulichen Sitzung, welche das Ab: 
geordnetenhaus nach der öffentlichen hielt, wurde bes 
ſchloſſen, daß ſich das Haus am nächſten Samſtag oder 
Montag bis 15. September vertage. Ob die Verta⸗ 
gung Samſtag oder Montag eintreten werde, hängt 
davon ab, ob noch das Finanzgeſetz als Ganzes votirt 
oder die Zuſammenſtellung deſſelben bis 15. Septem⸗ 
ber verſchoben werden wird. Jedenfalls, wird man die 
Beſchlüſſe des Herrenhauſes über die einzelnen Abthei— 
lungen des Budgeis nicht beachten und ſich daher auch 
bezüglich der Differenzpunkte vorerſt in keine Bera⸗ 
(hung einlaſſen. Man wird vielmehr das Finanzgeſetz 
als Ganzes dem Herrenhauſe zur verfaſſungsmäßigen 
Behandlung mittheilen, indem man der Anſicht iſt, 
daß die Berathung der Budgetabtheilungen nur eine 
Erleichterung der Arbeit des Herrenhauſes ſei, nur das 
Finanzgeſetz aber einer verfaſſungsmäßigen Behandlung 
beider Häuſer unterliegen könne. In Bezug auf die 
geſtrichenen und vom Herrenhauſe wieder aufgenom: 
menen Summen ſcheint das Abgeordnetenhaus ent⸗ 
ſchieden abgeneigt, dem Herrenhauſe irgendwie nachzu⸗ 
geben. Der neue Finanzausſchuß wird ebenfalls erſt 
am 15. September zugleich mit dem Hauſe zufams 
mentreten, indem bis dahin die jetzt fehlenden Spezia⸗ 
liſirungen des Budgets von der Regierung nachgelie— 
fert fein ſollen, und die Arbeit dann eine raſch zu bes 
wältigende ſein werde. Man hofft Ende October mit 
dem Budget einſchließlich der Bankakte, fertig zu ſein. 
Die Erledigung der Bankfrage ſcheint nun doch dem 
Finanzausſchuſſe von 1862 zu verbleiben, welchem die⸗ 
ſelbe einmal vom Hauſe zugewieſen iſt. Bei dem Wie⸗ 
derzuſammentritte des Hauſes werden das Einfüh⸗ 
rungsgeſetz zum Handelsgeſetzbuche, das Gebührengeſetz, 
das Lehengeſetz und der Antrag wegen raſcherer Be— 
handlung weitläufiger Geſetze zur Berathung gelangen. 

Dem Berichte des Finanzausſchuſſes über das Lot⸗ 
togefälle entnehmen wir folgendes: 

Das Lotto wurde im Jahre 1751 in den öſterrci⸗ 
chiſchen Staaten eingeführt. Das betreffende Gefälle 
war durch eine Reihe von Jahren in Pacht gegeben. 
Mit dem 1, November 1787 ging es in Aerarialregie 
über. Daſſelbe hat im Jahre 1857 den höchſten Roh⸗ 
und Reinertrag abgeworfen in dem Betrage von mehr 
als 20 Millionen und bezüglich von 7,315,808 fl. In 
Folge des Verluſtes der Lombardei hat dieſer Ertrag 
in den nachfolgenden Jahren abgenommen. 

Der Antrag des Ausſchuſſes geht dahin.: 

Das hohe Haus wolle die Roheinnahme des Lot⸗ 
logefälles in dem von der Regierung veranſchlagten 
Betrage von 15,816,040 fl., dagegen die Aus gaben 
in der reducirten Summe von 10,149,540 fl. geneh⸗ 
migen, wornach ſich eine Reineinnahme von 5,666,500 
fl. heraus ſtellen würde. J 

Der Bericht über Stempel, Taxen und Ge 
bühren von Rechtsgeſchaften und Rechtserwerbungen 
weiſt darauf hin, daß der Inſtanzenzug in dem Ges 
bühren⸗Recursgeſchäfte von fo eigenthümlicher Art iſt, 
daß in den häufigſten Fällen dieſelbe Bebörde als Res 
cursinſtanz über ihre eigenen Entſcheidungen einen weis 
teren Ausſpruch zu fällen berufen iſt, und daß aus 
eben dieſem Grunde die Abhilfe erſt in letzter Inſtanz 
bei dem Miniſterium geſucht und gefunden werden 
kann. Die Erwägung dieſes Vorganges berechtiget zu 
dem Wunſche, daß der Inſtanzenzug im Gebührenbe⸗ 
meſſungsgeſchäfte und den dabei vorkommenden Bor: 
ſtellungen, Beſchwerden und Recurſen geregelt werden 
möge. Es werden folgende Anträge geſte nt: R 

1. Die präliminirten Bruttoeinnahmen vom Stäm⸗ 
pel mit dem Betrage von öſt. W. 13,233,500 fl. und 
über Abzug der veranſchlagten Ausgabe per 116,981 
fl., daher im Re nertrage per 13,116,510 fl. öſt. Waͤh⸗ 
rung werden genehmigt. 

2. Die präliminirten Einnahmen von Taxen und 
Gebühren von Rechtsgeſchäften und Rechtserwerbungen 
im Bruttobettage von öſt. W. 24,451,500 fl., ferner 
die präliminirten Ausgaben per 323,200 fl. nach Ab: 
ſchlag der Verminderung der Eintreibungskoſten im 


lomb.-venet. Königreiche mit 140,000 fl., ferner nac d 
Abſchlag des 10perzentigen Abzuges an den für das T 


lomb.venet. Königreich beantragten Kanzleikoſten per 
13,397 fl. mit 1,338 fl., ferner die für die übrigen 
Kronländer beantragten Superkanzleikoſten mit 2000 
fl. zuſammen 143,339 fl., im Reſte mit 179,861 fl., 
und der hiernach ſich ergebende Ueberſchuß per 21 Mill. 
271,639 fl. öſterr. Währung werden genehmigt. 

Es wird ferner nachſtehender Wunſch beantra zt: 
1. daß ein Geſetz über die Regelung des Inſtanzenzu⸗ 
ges zu Beſchwerden wider vermeintliche Stämpels, Ta⸗ 
ren: und Gebührenüberbürdungen zur verfaſſungsmä⸗ 
bigen Behandlung vorgelegt werde. 

Dem Berichte über die Einnahmen aus der Rubrik: 
„Vereinte Geaühren“ entnehmen wir: Die vereinten 
Gebühren (diritti uniti) befleben blos im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche und gründen ſich auf das 
Geſetz vom 24. Mai 1798. Sie begreifen Ueberfuhr⸗ 


gelder, Brückeumauten, Waſſer-, Canal-, Schiffzu⸗g 
und Schleußengeb hren, Wag-, Meß⸗, Marki⸗ und 
Standgelder. 

Es wäre ſonach der Antrag zu ſtellen: Das hohe 


ren den von der Regierung veranſchlagten Betrag von 
127,000 fl. und dagegen die Ausgaben in der redus 
cirten Summe von 24,990 fl. genehmigen, wornach 
die Reineinnahmen in dem Betrage von 102,010 fl. 
beſtehen würden. 

Der Bericht über die Einnahmen aus „Puncirung 


und Zimentirung“ enthält den Wunſch: Es wäre 
demnach die Regierung aufzufordern, dieſen Geſetzent— 


wurf bei der nächſteg Seſſion des Reichsrathes der 
verfaſſungsmäßigen Behandlung zu unterziehen, damit 
durch die möglichſt baldige Erlaſſung eines den derma— 


ligen Verhältniſſen und Bedürfniſſen angemeſſenen Pun⸗ 
cinungsgeſetzes den dießfälligen begründeten Wünſchen 


der betheiligten Bevölkerung entſprochen werde. 
Sohin wird der Antrag geſtellt: Das hohe Haus 
wolle als Roheinnahme der Puncirungss und Zimen⸗ 
tirungstaxen den von der Regierung veranſchlagten Be- 
trag von 95,476 fl., dagegen die bezüglichen Aus ga⸗ 
ben in der ermäßigten Summe von 27,717 fl. gench- 


migen, fo daß die Reineinnahme in dem Betrage von 


67,759 fl. beſtehen würde. 


Die gemiſchte Commiſſion batte geſtern die 
zweite Sitzung gehalten, in welcher über den Artikel 5 
der Strafgeſetznovelle abgeſtimmt worden iſt. 


Die Abſtimmung ergab ſechs gegen ſechs Stimmen. 
Die „Oſtd. Poſt“ ſchreibt hierüber: Der Artikel 


5 der Strafgeſetznovelle wurde zwar wiederholt zur 
In feiner urſprünglichen Faſ⸗ 


Abſtimmung gebracht. 
fung, wornach die daſelbſt bezeichneten Ehrenbeleidigun— 
gen ſteis von Amtswegen zu verfolgen ſind, und 


mit theilweiſer Zugrundelegung des Prinzips der Zu— 
ſtimmung Seitens des verletzten der Mitglieder des 


Reichsrathes und der Landtage. Es ergaben ſich aber 
in erſterer Beziehung 6 gegen 6 Stimmen. 


wurde derſelbe im Ganzen abgelehnt. 


Beweis ſchriften aus einem noch ſchwebenden Prozeſſe 


betreffend, wurden mit 11 gegen 1 Stimme angenom⸗ 
men. Geſtern Nachmittags ſollte neuerdings eine Zu⸗ 


ſammentretung ſttatifinden. 


| Deiterreichifche Monarchie. 


Wien, 30. Juli. Se. Maj. der Kaiſer hal 
ſich geſtern Nachmutags von Wien nach Laxenburg und 
ſodann in Begleitung mehrerer Adjutanten in das La: 
ger bei Wimpaſſing begeben. 

Der k. öſterreichiſche Botſchafter am franzöſiſchen 
Hofe, Fürſt Meiternich, welcher im Auguſt mit ur 
laub hier eintreffen ſollte, hal ſeine Abreiſe nach Wien 
verſchoben. 

Der Kriegsminiſter, FZ M. Graf v. Degenfeld, 
iſt geſtein von Karlsbad in München angekommen und 
wird in wenigen Tagen nach Wien zurückkehren. 


Der apoſtol. Nunuus Erzdiſchof de Luca wir g 


nächſte Woche von ſeiner Reiſe nach Karlsbad wieder 
in Wien eintreffen. 

Der Gouverneur in Siebenbürgen Herr Fe. 
Graf Erenneville wird übermorgen nach Sieben 
bürgen zurückkehren. 3 

Der lurkiſche Boſchafter Neſer Kahn Paſcha 
iſt heute von Conſtantinopel bier eingetroffen. 

Der k. grlechiſche Gelandie am hiesigen Hole Hr. 
Baron v. Sina wird am Auguſt von Iſchl in 
Wien eintreffen. 8 

Graf Strachwitz erſucht die Wiener Blätter, 
die Notiz, daß er „vermißt“ wurde, zu widertufen. 

Die „Militär⸗Zig.“ veröffentlicht die am 4. d. M. 
von Sr. Maj. dem Kaifer ſancltonirte Vorſchriſt über 
die Charge: Qulllung der Generale, Stabs- und Ober⸗ 
officiere, dann der Militärparteien. Se. Majeſlät dei 
Kaiſer ertheli die Bewilligung zur Duufirung der 
Charge den Generalen unt Stabsoffizieten, dann den 
Mililälparteſen bis zur 6. Diaͤtenclaſſe herab, ferner 
den bei den Garden und der Hofburgwache, beim Hof: 
ſtaate und jenen der Mitglieder des kalſerlichen Hauſes, 
endlich den in der Generaldjutantur des Kaiſers ange⸗ 
ſtellen Ober- Officeten und Peilna-parteien ; allen ans 
deren Hanes und Militärparteien Hingegen das Klegs⸗ 
miniſtertum. Minderjährige Officiere vürfen nur mit 
Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes, beziehungs⸗ 
weiſe des bormundſchaftuchen Gerichtes ihre Charge 
quutiren. Die Vorſchrift beſteht aus 19 Paragraphen 
und enthalt die Modalitäten, unter welchen die Quite 
a der Charge mit oder obne Beibehaltung des 

araciıı durchgeführt wird, 

In das Uebungslager bei Wimpaſſing wird 
die Brigade Noſtiz aus der hieſigen Garniſon einrücken. 
le Brigade des Oberſten v. Müller kehrt um einen 
ag ſpäter aus dem Lager wieder nach Wien zurück. 
Die Divifiion des Freiwilligen Hußarenregiments, 
welche an den Lagerübungen Theil nimmt, bezieht die 


Cantonirung von Hornftein, Pottendorf, Landek u. ſ. w. g 


Heute Morgens 2 Uhr iſt auf der Simmeringer 
Haide das Hand⸗Pulvermagazin mit einem nicht bes 
deutenden Quantum Schießwolle und Pulver explodirt. 
Die Urſachen der Exploſion ſind noch nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit nachgewieſen, dürften auch ſchwerlich genau 
zu ermitteln ſein, und es kann nur der Vermuthung 
Raum gegeben werden, daß die Exploſion dadurch her⸗ 
beigeführt wurde, daß die Schüldwache dem beſtehenden 
Verbot entgegen eine Cigarre geraucht hatte, wenigſtens 
wurde bei dem etwa 100 Schrute vom Magazine ge⸗ 
ſchleuderten Körper der Schildwache eine beinerne Gi. 
garrenſpitze vogefunden. Außer einigen in der Nahe 
des explobirten Magazins beſchädigten Laborirhütten iſt 


Für 
letztere Faſſung ſtimmten 8 gegen 4. Da man ſich 
über den anderen Theil des Artikels nicht einigen konnte, 
Die Artikel 7 
und 8 dagegen, die Veröffentlichung von gewiſſen Nach⸗ 
richten zur Zeit eines Krieges, ſowie die Anklage- und 


et? Abgeordnetegdaus. 


weder an den übrigen Etabl'ſſewents noch hren Vor⸗ 
räthen ein Schaden geſchehen. Ebenſo ſind auch die 
im Bereiche der anderen Pulvermagazine aufgeſtellten 
zwei Wachtpoſten ganz unverſehrt geblieben. Heute Mit: 
tag ½ Uhr iſt im großen Mölkerhof in der Stadt 
Feuer ausgebrochen. Im Hauſe befinden ſich fünf 
Höfe, und in allen fünf Höfen ſind die Daͤcher abge⸗ 
brannt und zuſammengebrochen. Es brannte an eins 
2 ER noch ＋ ſpaten Abend fort. Se. Mas 
er Kaiſer und Erzherzog Rain i 
der Brandſtätte. W. 5 

Die Verſammlung öſterreichiſcher Bu ibänds 
en 3 3 Mit dieſer Verſammlung 

̃ den Localitäten des öſterreichiſche . 
vereins ſtattfindende Ausſtellung un — ei 
1860 bis 1862 in Oeſterreich er ſch enenen Bücher, 
Kunſtzeichnungen und Landkarten verbunden, deren 
Beſichtigung dem Publikum zugängig wird, 

Die Zuſtände Ungarns ſowohl in Betreff der 
Juſtizpflege als hinſichtlich der politiſchen Ver— 
waltung werden, wie der „D. 3.“ aus Peſt geſchrie⸗ 
ben wird, mit jedem Tage unerquicklicher. Die alten 
Geſetze, die man unter Auflaſſung der ſeit mehr als 
zehn Jahre beſtandenen rehabilitirte, paſſen nicht für 
die gegenwärtigen Verhältniſſe, fonft iſt aber weder eine 
Richtſchnur, noch irgend eine Norm oder Vorſchrift 
vorhanden, und ſo muß die Juſtizpflege ſammt der 
politiſchen Adminiſtration in Stockung gerathen, denn 
unter zwanzig Fällen weiß der Richter kaum in zwei, 


wie er die Streitſache entſcheiden oder ſchlichten ſoll. 


„Mehrere Obergeſpäne und ſonſtige Autoritäten Gros 
atiens und Slavoniens, darunter auch der Ober⸗ 
geſpan Huſſewicz, n urden, wie die „Autogr. Corr.“ 
ee a Mazuranic 

ie 
ſich, dem Vernehmen nach geladen. Es handelt 


wir bereits kürzlich mit i 
auf Grund neuer Wahlen ſtattfinden. u a 

Der Bukowinaer Landes ausſchuß hat in 
letzter Zeit eine große Thätigkeit entwickelt. Die Errich⸗ 
ung einer Findel⸗ und Gebäranftalt im Anſchluß an 
die derzeit bereits vorhandene Hebammen⸗Lehranſtalt, 
die Ausarbeitung des Präliminares für das Landes⸗ 
budget des Jahres 1863 und deſſen Bereithaltung für 
den demnächſt zuſammentretenden Landtag, die Vertei⸗ 
bung der drei auf die Bukowina entfallenden Militärs 
fifipläge und eine Anzahl anderer Dinge wurde be⸗ 
ſchloſſen und der Erledigung zugeführt. Ferner hat der 
Landes ausſchuß beſchloſſen (und dafür wird ihm ſicher⸗ 
lich der Dank aller Betheiligten werden) an die Re⸗ 
gierung das Anſuchen zu fielen, bei der Durchführung 
der Kataſtraloperationen, welche derzeit bezüglich der 
Ertragsſchädung an Ungieichmäßigkeit leidet, ſchon der⸗ 
zeit die Grundjäge der dem Abgeordnetenhaufe in Aus⸗ 
ſicht geſtellten Regierungs vorlagen adoptiren zu wollen, 

e land. 

Aue Berlin, 30, Jas wird telegraphiſch gemel⸗ 
u“ 0 Die Debatte über den 

al des Staats: Miniſteriums wird fortgeſetzt. Zuerſt 
31,000 Tester Preßfond für 1863. Die Stern⸗Zig. 
wird von Jagow und Heydt vertheidigt. Heydt fagt: 
Es beſtänden rechtliche Verpflichtungen der Regierung, 
es je unvermeidbar, die Summe extraordinär auszu⸗ 
4 und nachträgliche Genehmigung zu fordern. Hen⸗ 
nig, eint, ein Miniſter, der die Verſaſſung zu halten 
on chtige, könne nicht fo verfahren wollen. Heydt 
* el Ordnungsruf, die Sache wird erſt am Ende 
. !gung beigelegt, indem Grabow erklart, nach Ein⸗ 
ſicht der ſtenographiſchen Berichte ſei die Aeußerung 
zwar richt zu billigen, aber auch kein Ordnungsruf 
aöthig. * der Abſtimmung wird der Dis poſitionsfonds 
für 1862 gänzlich geſtrichen. Der Commiſſions⸗Antrag 
wegen Ordensverleihungen wird mit allen gegen drei 
Stimmen abgelehnt. Der Finanzminiſter erklärt, die 
Poſition des Staatsſecretärs ſolle für 1864 vom Etat 
wegfallen. Der Darmſtädter Reſident und der Londo⸗ 
ner eee org K den Commiſſions antrag 
oeibehaltenz der Petersburger Militä ächti i 
ee ger Nilitärbevolmäcptigte wird 

Die vierzehnte Generalverſammlun ie 
Weck g der katholi⸗ 
wen Vereine Deulſchlands wird vom 7. bis 
11. September in Aachen abgehalten. „Möchten — 
o ſchleßt die Einladung des derzeitigen Vorortes 
München — die vierzehnte Generalverfammlung den 
Beweis liefern, daß von der glorreichen Zuſammen⸗ 
kunft der Hüten und Oberhirten der Kirche Gottes, 
welche in dieſem Jahre in Rom das liebevolle Herz 
unſeres heiligen Vaters Pius IX. getröftet und erfreuet, 
die den Engeln und Menſchen ein ſo herrliches Schau⸗ 
ıpiel gegeben hat, ein neuer, ein fruchtbarer Eifer auch 
auf die Laien übergegangen iſt.“ 

Telegraphiſch wird aus Kiel vom 29. v. lis. 
Abends gemeldet, daß Advokat Lehmann (defann« 
tes Mitglied der holſteiniſchen Ständeverfammlung) ge: 


ſtorben ſei. 
Frankreich. 

Paris, 28. Zul, Morgen findet in St. Cloud 
Minifterrarh unter dem Vorſitze der Kaiſerin ſtatt. 
Der Minifter Nie ben, Herr Thouvenel, kommt 
nicht vor dem 1 August nach Paris zurück. Der 
Unterrichts miniſter Rouland in Perſigny's Vertretung 
at abermals ein Blatt gemaßregelt. Der Progres 
de Lyon hatte ſich jüngſt von Parts in einer Sitzung 
016 Miniſterrathes Mittheilungen machen laſſen, die 
vollkommen falſch waren, da er dieſelben veröffentlicht und 
darm in offenbarer Böswilligkeit gehandelt hat, iſt 
ihm auf Verfügung des Miniſters durch den Rhone⸗ 
Präfecten ein: zweite Verwarnung ertheilt worden. — 
Die Unterdrückung des Orleannais wird hauptſächlich 
als ein Act gouvernementaler Strenge gegen den Bi⸗ 
ſchof von Orleans, als deſſen Organ das nunmehr be⸗ 
feitigte Blatt galt, betrachtet. — Die Gattin des im 
Auslande weilenden Volksvertretes Pascal Duprat 
hat von der Regierung ein Tabaks⸗Bureau erhalten. 
— Die Mitglieder des franzöſiſchen Handels vertrages, 


welche durch Herbeiſchaffung von Getreide im richti⸗ 

gen Augenblicke in genügenden Molen vergangenes 
Jahr die Gefahren einer drohenden Brodkriſis beſchwo⸗ 
ren und ſich dabei beſonders hervorgethan haben, ſol⸗ 
len am 15. Auguſt decorirt werden. Man ſpricht von 
etwa 12 Ehrenlegionskreuzen. Herr Darblay, der 
erſte Korn: und Mehl⸗Spiculant von Frankreich, fol 
die Würde eines kaiſerlichen Barons erhalten. — Ge: 
neral Forey iſt nicht, wie die Journale melden, heute 
Morgen, ſondern auf beſondere, von Vichy aus er⸗ 
theilte Weiſung hin geſtern (Sonntag) Abend ſchon 
von Paris nach Cherburg gereiſt. Et wird auf keinen 
Fall vor Anfang September ſein Commando antreten. 
Am Samſtag Abend gab er ſeinen Freunden einen 
großen Abſchiedspunſch. — Es ſoll nun in Frankreich 
ein Panzerſchiff nach dem neuen Reedſchen Syſteme 
gebaut werden, das auch von der engliſchen Admirali⸗ 
tät angenommen ıft. Es bat hauptſächlich den Zweck, 
Panzerſchiffe berzuftellen, welche g eignet find, lange 
Fahrten auszuhalten. — Der Graf von Paris ſoll 
beabſichtigen, eine Geſchichte des amerikaniſchen Krieges 
von Anbeginn an bis zur Schlacht von Richmond zu 
ſchreſben. — Hr. Fould hat, nach der Erfolglofigkeit 
der Rentenconverſion, andere Maßregeln zur Hebung 
des Rentencurſes beſchloſſen, darunter und zuerſt die 
Anordnung, daß neue Greditpapiere des Auslandes im 


Italien. 

Der Turiner Co reſpondent der „S. C.“ berichtet 
unterm 26. Juli: „Der Vertreter Frankreichs am Tu⸗ 
riner Hofe, Herr Benedetti, welcher ſich ſeit vier Wo⸗ 
chen in Paris befand, iſt geſtern Morgens ganz uner⸗ 
wartet bier eingetroffen. Derſelbe hatte heute eine lange 
Conferenz mit Ratazzi und iſt ſodann wieder unvers 
weilt nach Paris zurückgekehrt. Oeſterreich () und Spa⸗ 
nien follen nicht abgeneigt fein, zu einer Verſtändigung 
mi: Italien die Hand zu bieten: namentlich ſoll letz⸗ 
teres ſich bereits erklaͤrt haben, das Königreich Italien 
anzuerkennen und ſich durch Herrn Gonzalez de Bravo 
beim Turiner Hofe vertreten zu laſſen. Der griechiſche 
Minifter Botzaris befindet ſich ſeit einiger Zeit in Tu⸗ 
rin. Er erbat ſich beim Könige Victor Emanuel eine 
Audienz. Letzterer ſuchte und fand jedoch eine annehm⸗ 
bare Entſchuldigung, ihm die erbetene Audienz zu ver: 
weigern. Die miniſteriellen Blalter geb. a ſich viele 
Mühe, glauben zu machen, daß Garib ldi ſich noch in 
Palermo befinde.“ . 

Wie der „Donauztg.“ geſchrieben wird, war am 
20. d. in Mailand in der Kirche sul corso Gari- 
baldi das alljährliche Feſt Beata Vergine del Car- 
mine von einer Demonſtration begleitet. Man ließ 
nämlich einen großen Theil der den Umzug bildenden 
Jugend allegoriſch gekleidet nach den verſchiedenen Haupt⸗ 


Heute war der Großfürſt wieder zum erſtenmal in 
der Stadt; wie man ſagt, um den Erzbiſchof Fel uski 
mit feinem Beſuche zu beehren. Der Großfürst fuhr 
im offenen Wagen, mit einem Adjutanten zur Seue; 
um den Wagen herum ritten zehn Tſcherkeſſen, während 
fünf den Vortrab bildeten. 

Der „Czas“ erhält wiederholt die Nachri tt aus 
Warſchau, daß die ruſſiſche Regierung die Grenze 
zwiſchen dem Congreßpolen einer- und Lithauen, Volhy⸗ 
nien, Podolien und der Ukraine andererſeits wiederher⸗ 
zuſtellen beabſichtigt als Krönungsact der Autonomie 
des erſteren. Sein heutiger dieſer Nachricht gewidme⸗ 
ter Leitartikel bezeichnet dieſen beabſichtigten Act als 
eine neue Theilung Polens. 

Aus Libau, 26. Juli, wird geſchrieben: Heute 
langten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland pr. 
Dampfſchiff „Siandart” unter unendlichem Jubel der 
Bevölkerung ven Stadt und Land wohlbehalten hier 
an. Ihre Majeſtäten gedenken, dem Gerücht nach, 
einige Tage die Stadt, in welcher ſich die kaiſerliche 

oheit der Thronfolger Ceſarewicz und die Großfür⸗ 
125 Alexander und Wladimir feit einigen Jahren zum 
Gebrauch des Bades befinden, mit ihrer Gegenwart 
zu beehren. 

Im weſtlichen Kaukaſus ſoll eine neue Ko⸗ 
ſaken-Anſiedelung eintreten, worüber eine Verordnung 


Mutler 26. arbeitet (einem äſthetiſchen Werk über deſſen Werke), 
der Hiſtoriker Aug. Bielowski aus Lemberg und Hr. Kaſtmir 
Jarochowski aus Poſen, der Materialien zu geſchichtlichen 
Studien user die Epoche der Sächſiſchen Dynaſtie in Polen und 
Königs Staniel. Leszavnefüs ſammelt. Der Dichter Vincent 
Pol gibt in Lemberg gegenwärtig ein geſchichtlich⸗ethno⸗geogra⸗ 
phiſches Werk über Paläſtina, urſprünglich aus ſeinen akademi⸗ 
ſchen Vorträgen in Krakau entſtanden, heraus. Der hieſige Ge⸗ 
lehrtenverein hat unter anderem neuerdings die ſchon erwähnte 
Karte der Heilquellen von, Galizien und der Bukowina 
nebſt Commentar (8°. p. 14) von Dr. Theoph. Zebramsfi 
herausgegeben. } 
. SR LE >: le 
2 

Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 

— Bei der am 29. Sei ſtattgehabten Verlofung der Fürft 
Clarp-Loſe wurden folgende größere Nummern gezogen: Nr. 
15,119 gew. 12,000 fl.; — 100 fl. gew. Nr. 14,472 20,975 
17,294 20,627 36,994 3895 4202 13,623 33,408 27107 18,331 
41,597 23,881 21,318 24,178 21381 20.780; —. 00 fl. ges 
winnen die Nr. 30,246 26,268 19,920 7402 20,827 12,233 
24,732 31,613 31,191 21,481 21,235 7168, 3928 13,525 36,678 
32,287 27,066 14,998 20,082 36,073 36,365 7085 22,737 
12,252 19,108 26,154 13,949 1606 14,200 30,654 104 9,918 
23,414 27,866 31,110 11,842 25,859 25,017 21,415 3714 2230 
58,801 13,509 30,166 4607 40,951 31,153 17,225 27,368 10,362 
30,174, 39,304. FR 

Breslau, 28. Jull. Die beutigen Preiſe ſind (ür ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Süͤber⸗ 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 

beſter mittler. ſchlecht. 


Ang. 2 eiber Wein . . 2.2.0... — 92 87 80 — 84 

Courszettel nicht erſcheinen dürfen. — Abermals bat ſtädten Italiens erſcheinen. Darunter befanden ſich auch vom 22. Mai die näheren Vorſchriften enthält. Der eh = TEN — x - 86 80 — 83 

eine jener unzähligen Kaſſen und Creditanſtalten, welche zwei Schweſtern Rom und Venedig, als Sclaven mit] Zweck der Anſiedelung —— Beſchleunigung der Un⸗ Gecße me 61 — 63 60 55 — 4 

der Errichtung des Credit mobilier folgten, die „Caiſſe Ketten an Händen und Füßen und mit Trauerflor terwerfung der re mme im weſtlichen Kau⸗ Di — . * — re — — = — 25 

Vergnioles“, fallirt. — Die Patrie meldet, daß das überdeckt, welchen ein ganz kleines Kind, Italia, Blu: kauſus. Die Grenzen des zur neuen Anſiedelung ange: Se %%%” ͤ ͤ ( 
Dampfſchiff „Napoleon“ in einer Miſſion nach der men auf den Weg ſtreute. Die Blumen wurden der wieſenen Raumes find im Süden und Weſten der Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 234 — 220 — 190 
amerikaniſchen Küſte geben werde. — In Savoyen iſt „Italia“ von anderen als Garibaldianer gekleideten Kamm der Hauptkette des Kaukaſus von der oberen Sommerra ys Aren 


die Frage, ob die jungen Leute, welche bei der An: 
nerion jener Provinz an Frankreich noch minderjährig 
waren, bei eintretender Großjährigkeit freie Wahl ha⸗ 
ben ſollen, ſich für die franzöſiſche oder italieniſche 
Nationalität zu entſcheiden, von zwei verſchiedenen Ge⸗ 
richten verſchieden beantwortet worden, ſo daß der kai⸗ 
ſerliche Gerichtshof in höherer Inſtanz den Ausſchlag 
geben muß. Das Tribunal von St. Jean de Mau⸗ 
rienne iſt für die freie Wahl der jungen Leute, das 
Tribunal von Chambery, aber iſt der Meinung, daß 
die Entscheidung des Vaters bei der Anncxton auch 
maßgebend iſt für die damals noch minderjährig ge⸗ 
weſenen Kinder. f 

Um die Familie Orleans zu beſchimpfen, hatte 
der „Conſtitutionnel“ infinuirt, daß der Graf von Pa- 
ris und der Herzog von Chartres die Sache des Nor: 
dens noch der Schlacht bei Richmond im Stiche ge⸗ 
laſſen haben, als fie merkten, es gehe ſchlecht. Heute 
muß er ein Schreiben des Herrn Ed. Bocher, hieſigen 
Bevollmächtigten der Familie Orleans, veröffentlichen. 
Hr. Bocher erklärt, daß die Prinzen, längſt mit ie 
bern behaftet, ſchon von ihren Waffenfährten Abſchied 
genommen hatten, als ſie ihre Abreiſe verſchoben, um 
am 24. Juni die Schlacht bei Richmond mitzumachen. 
Nun, bemerkt der „Conſtitutionnel“ triumphirend dazu, 
wenn ſie nicht vor der Schlacht, ſo ſind ſie doch nach 
er Niederlage davon gegangen. Es iſt kaum möglich, 
noch gemeiner zu ſein, als dieſe Bemerkung. 

In der Form eines Briefes an den Cbefredacteur 
des „Sietle“ bringt der antipäpſtliche Broſchürenſchrei. 
er Capla heute einen Vorſchlog zu Markte, der vom 
Standpunkte jenes Blattes nicht ſchlecht ausgedacht iſt: 
den einer Zwel⸗Sousſubſcription nämlich zur Errichtung 
eines Monumentes zu Ehren des Dichters der Marſeil⸗ 
laiſe, Rouget de Lisle. Der „Sieécle“ zweifelt nicht 
daran, „daß dieſer Pfennig der Democratie den Pe⸗ 
terspfennig erdrücken würde.“ Die ſterblichen Ueberreſte 
des Dichters des Geſanges der Revolution, welche ſich 
auf dem Friedhofe von Choiſy⸗le-Roi befinden, müßten 
Auf das Champ de Mars gebracht werden, „den em: 
pel der großen Föderation, wo der ewige Pact unferer 
nationalen Freiheiten unterzeichnet wurde“. Erlaubt die 
Regierung die Subscription und Alles, was drum und 
tan hängt, fo müſſen wir uns auf einen hoͤchſt inter⸗ 


kleinen Laba bis zur Quelle des Pſchiſch und das Ufer 
des Schwarzen Meeres von der Mündung der Mo⸗ 
kupſe bis zu der des Kuban; im Norden die unteren 
Läufe des Kuban und Adagum, dann eine gerade Li⸗ 
nie zwiſchen den Forts Adagumsk und Omitrijewsk 
und von letzterem bis zur großen Laba, der Staniza 
Rodnikowsk gegenüber; im Oſten die kleine und gloße 
Kaba. Der Raum zwiſchen der Nordgrenze dieſes bes 
zeichneten Raumes, dem Kuban und der unteren Laba, 
wird zur Anſiedelung derjenigen Stämme der Bergvöl⸗ 
ker beſtimmt, deren Ländereien der neuen Koſaken⸗An⸗ 
ſiedelung zugewieſen werden. Der Flächeninhalt des 
ganzen, zur Anſiedelung beſtimmten Raumes mißt an⸗ 
näbernd 1, 360.000 Deſſj. und erfordert demnach 17.000 
Familien, die Familie zu 4 Perſonen und ein Landan⸗ 
bel von 20 Deſſi. auf jede Perſon gerechnet. Von 
dieſen Familien gi.t das kubaniſche Koſakenheer 12.562, 
das aſowſche 808 und das doniſche 1200. Dazu kom⸗ 
men noch 2600 Familien von Reichsbauern und ver⸗ 
heirateten Soldaten der kauk ſiſchen Armee und Frei⸗ 


willige. 

g * Turkei. g 
Das Journ. de Gonftanti..ople ſchreibt: Die Brieſe, 
die wir aus Belgrad erhalten, ſchlagen die Verluſte, 
welche die türkiſchen Familien daſeldſt in Folge der al 
Unordnungen, welche die ſerbiſche Regierung nicht nie: an ü 
debäubditen vermocht und die fortwährend Gegenftand | Wader Kredit Anſtal für Handel und Gew zu 200 fl. ner. 


4 > Wäbr. 215.50 G., 215.70 W. — der Kaijer Ferdinand Nord. 
ſtrenger Unterſuchung Seitens der gtoßherrlichen Re— bahn zu 1000 fl. CM. 1980 G., 1982 25. „ 
gierung ſind, auf 50 Mill. Piaſter an.“ 


Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 227.50 G., 
Amerika. 


"00 Gulden ine. A dagdes G. 40h. 8. e fi 
; 5 7 ulden „W. 1 „ 106.— W. — London, für 
Dim „dr. J. it folgende Miltbellung zugegan⸗ | 10 Pfd. Sterling 125.806 2 — 0 DMünputalen 
gen: Nach einem Briefe eines in Baltimore woh⸗ a —— 3 we 2 1 W. — Napo- 
nenden angefebenen Bürgers wurde das Telegramm, leond'or 10.03 G., 10.05 W. — Aufl. Imperiale 10.36 G. 
welches meldete, N. Clellans Armee babe ſich ergeben, 1088: 2 47 135% G., 1.86 W. — Silber 
von einem radicalen Separatisten Namens Porter, der Lemberg, 30. Juli. Am 27. und 28. d. Mis. kamen auf 
bei dem en in beiheiligt iſt, er⸗ ie Buren 9 213 ey Ochſen, weh 
funden und nach Europa geſendet. Für diefe Thal] aus Bropowee 8 Stück, aus Siegener 9 St. aus Sendak drei 
i 10 „ Parthieen zu 20, 13 und 109 St., aus Davitow 32 d aus 
wurde derſelbe vom Kriegs ſecretär Staunton als Ges Bobrka 22 Stüc. Bon dieser Anzahl wurden — ee „E 
ſangener noch dem Fort Warren geſandt, da die Ver⸗ Zig.“ — am Markte 210 St. für den Lokalbedarf verkauft und 
öffentlichung ſolcher falſcher Nach richten ein Verbrechen man ahlte für einen Ochſen, der 270 Pfund Fleiſch und 36 
1 das der Handelswelt unendlichen Schaden zufügt.] fd. Unſchlitt wiegen mochte, 63 fl.; dagegen kostete 1 Stück, 
Die deulſche Dioiſion der amerikaniſchen Union 2 130 f auf "ui 4 Ge und 2 fd. Unſchlut 
hat Unglück mit ihren Quartietmeiſtern. Nachdem der en Getriebe aur biefigen Qufkellungsplage wurden 
1 f ! ı d ud aufgetrieben und mit der Eiſenbahn weiter befördert. 
frühere Brigade⸗Quartiermeiſter Schütte wegen gro-] Krakauer Cours am 30. Juli. Neue Silber⸗Rubel Agio 
ver Unterſchleife mit Schimpf von feinem Poſten ent: 
fernt worden, bat es fein Nachfolger Jacob Lönenthai 
noch ärger getrieben. Das Kriegsgericht hat denſelben 
aber der gegen ihn angebrachten Klagen ſchuldig be: 
funden, ihn kaſſut und mit Schande aus dem Dienſt 


fl. p. 109 verlangt, fl. p. 107 gez. — Poln. Banknoten für 1¼0 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 373 verlangt, 367 bezahlt. — Preuß. 

der Vereinigten Staaten entlaſſen. Das Urtheil wurde 

von Fremont beftätigt. 


Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 81 Ya verlangt 80%, 


Zarnöw, 29. Juli. Die beutigen Durchſchnitts⸗ 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Metzen Wel- 
zen 4.93 — Roggen 3.— — Gerſte 190 — Hafer 1.60 — 
Erbſen 3.50 — Bobnen 2.50 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 
2.— — Kukututz 3.50 — Erdäpfel 1.20 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.— — Futterklee 1.60 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.70. 

Berlin, 30. Juli. Freiw.⸗Anl. 102%. — Sperz. Met. 57%. 
— 18344er-Loſe 73. — Nat. » Anl 66 ½ — Staatsbahn 131. 
— Credit⸗Actien 86. — Kredit-Loſe 70 ½. — Böhm. Weſt bahn 
63. — — — — 

ankfurt, 30. Juli. 5perz. Met. 56 ½. — Wien 13%. — 
Bankact. 755. — 1854er -Loſe 71%. — Aatlzoal-Anl. ou — 
Staatsbahn 228 ½. — Kredit⸗Aktien 201. — 1860er⸗Loſe 73 / 
— Anlehen 1859 73%. 

Hamburg, 30. Juli. Credit⸗Actien 85. — Nation l⸗An⸗ 
lehen 65. Wien fehlt. 

Paris, 30. Juli. Schlußtourſe: Zpert. Rente 68.6. — 
4% perc. Rente 97.50. — Staatsbahn 488. — Credit Mobil. 
833. — Lombarden 620, 

Haltang wenig feſt, unbelebt. 

1 Juli. Conſols 94 ½. Lombard⸗Disconto 4%. 
— Silber lg. 

Amſterdam, 30. Juli. Dort verzinsliche 78 ½. — Sperc. 
Metall. 52% — 2½ perc. Metall. 27/1 — National »Anlehen 
k Behauptet, lebhaft. 

Wien, 31. Juli. National⸗Anleben zu 5% mit Jänner⸗ 
Coup. 82.50 Geld, 82.60 Waare, mit Aon. Golb, 82 65 Geld, 
82.70 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 91.60 

„ 92 


Kindern gereicht. Den „Sclaven“ folgten wieder Kin: 
der in Trauerkleidern. Der Zug wurde vom Volke mit 
nicht enden wollenden Evvivas auf Garibaldi empfangen. 

Garibaldi's Rede in Marſala übertrifft in Heftig⸗ 
keit ibrer Ausfälle gegen die italieniſche Politik Napo⸗ 
leons III. bei Weitem die früheren; Italien, das in 
der Krim ſein Blut vergoſſen, verdanke dem Kaiſer 
der Franzoſen nichts als ein vierzehnjähriges Unheil; 
Savoyen und Nizza habe man ihm geopfert, aber er 
wolle noch mehr, das wiſſe er, Garibaldi: er wolle 
feine Berwandſchaft in Italien unterbringen u, ſ. w. 
Ratazzi, ſchreibt man der „K.⸗Z.“ aus Turin, iſt 
entſchloſſen, Garibaldi energiſch entzegenzutreten. Ges 
neral Ringhini hat ausgedehnte mititäriſche Befugniſſe 
erhalten. Lamarmora jendet einige Regimenter von 
Neapel nach Palermo, die durch nördliche Truppen er⸗ 
jegt werden ſollen. Das italieniſche Geſchwader 5 
wacht die ſicilianiſche Küſte gemeiaſchaftlich mit dem 
franzöſiſchen nach einem wohl überlegten Plane. 

Der „Oſtd. Poſt“ ſchreibt man aus Turin, daß 
der Eid, welchen die angeworbenen Freiwilligen ſchwö⸗ 
ren müſſen, folgendermaßen laute: „Ich verpfl chte 
mich, auf die königlichen und die franzöſiſchen Trup⸗⸗ 
pen zu ſchießen, wenn das Wohl des Vaterlandes es 
erheiſcht.“ 

Dem Wiener „Vaterland“ zufolge hat der Fürſt 
Torlonia dem Papſte 500.000 Scud, d. i. mehr als 
2½ Millionen Francs geſchenkt. 

Rußland. 

Der Breslauer Ztg. ſchreibt man aus Warfhau 
22. Juli: Es iſt nun klar, daß das Complot“, von 
deſſen Vorhandenſein wir geſchrieben, in nicht unbe⸗ 
deutender Ausdehnung eriftirt und unter dem Namen 
„die Geſellſchaft der Einigkeit“ (Towarzystwo jedno- 
zei) den Anhang immer zu vergrößern ſucht. Mehre 
zu dieſem Complott gehörige junge Leute ſind in Hän⸗ 
den der Regierung, allein auf den Grund der Sache 
iſt man jetzt noch nicht gekommen. Die bis jetzt Ein⸗ 
gezogenen find ſämmtlich junge Menſchen von 16 — 
22 Jahren und nut mit einigen Ausnahmen dem 
Handwerkerſtand angehörend. In den letzten paar 
Tagen find jedoch zwei Guts beſitzerſoͤhne und zwei 
Commis einer Buchhandlung eingezogen worden. Die 
f „ Unterſuchungs⸗Commiſſon, um der Sache auf den 
anten Spuk gefaßt machen. Der „Siecle“ if übrie] Grund zu kommen, hält es für nothwendig, ſich der 
deus gtoßmüthig; die Mas ſeillaiſe iſt, nach ibm, nicht] geheimen Polizei zu bedienen, woraus aber ein andes 
das Eigentdum Frankreichs, ſondern der Menf beit ſres Uebel eniſteht, daß oft Perfonen eingezogen wer⸗ 
und deshalb fon auch die ausländiſche Democratie | den, die dat Unglück haben, den Verdacht irgend eines 
zur er sengelaben werden und bei der „Ein: gewiſſentoſen oder vefhräntten Angebers auf ſich zu 
weihung de Denkmals durch Abgeordnete vertre- ziehen. Es iſt deshald eine Commiſſion von Ciwülrich⸗ 
den ſein. . tern niedergeſetzt worden, vor der jeder als verdächtig 
angegebene binnen 24 Stunden nach deſſen Verhaf⸗ 
tung geſtellt und von der der Beſchluß gefaßt werden 
zoll, ob die Anklage irgend welche Begründung oder 
gar keine habe, in welchem letzteren Falle der Einge⸗ 
zogene ſoſort zu entlaſſen iſt. 

8 u. APtg. ſchreirt man aus Warſchau, 28. 
= 8 Nachdem der verhaftete Jaroſzynskt wegen feines 
tate mehrere Geſtändniſſe abgelegt hat, wird dieſer 


Prozeß nach f | 
nigreichs, ban der a Appellations gericht des Kö⸗ 
handlung kommen; 0 x 
gegeben worden lein, Sueben ſollen 300 Billets aus 


8 : 
des angeordnete Tragen br ubrend des Kriegszuſtan 


bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. 1 V ver 
langt, 122 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.33 ver angt 
f. 10.19 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.08 verlangt, 9. 
bezahlt. — Vollwichtige hollandiſche Dukaten fl. 5,83 verlangt, 
5.80 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.96 ver⸗ 
langt, 5.88 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. 
fl. p. 101 ½ verl, 100% bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt J. 
Coupons in öſterr. Währung 79%, verl, 78% bezahlt. — Gas 
liziſche Pfandbriefe nebfl laufenden Coupons in Convent.⸗Münz⸗ 
fl. 84 verlangt, 83 bezahlt, — Grundentlaftungs-Obligatio- 
nen in öſterr. Währ. fl. 72%, verl., 717, bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterc. Mähr. 82 ½ verlangte 
1 ½ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 228 verl, 226 bezablt. 
Lotto⸗Ziehungen vom 3/ Juli 

Wien: 81 78 66 61 33. 

Gratz: 64 60 38 10 13. 

Prag: 7 28 83 15 32. 

Lottoztebung in Tem berg vom 30. Juli. 
5 41. 31. 38, 39, 75. 

Die nachſten Ziehungen am 9. und 20. Auguß 196%. 

. 
Neueſte Nachrichten. 

Wien, 31. Juli. In der beutigen S 5 
Hauſes der Abgeordneten kamen die EN 4 es 
Finanzeusſchuſſes über die Rubriken „ 1 axen 
und Gebühren von Rechtsgeſchaften 11 üben“ rg 
sungen“, „Mauthen“, über 2 a Bol ( Per 
gefälle) „Punzirung und Zimen r 
a ; iedene Einnahmen“, zur Were 
einte Gebühren 5 e wurden genehmigt. 
handlung. Die Aus ſchuß brik „Salz“ b 

Die gefirigen auf die Rubrik „Salz“ bezüglichen 
Beſchlüſſe gelangen zur dritten Leſung. 

ieglih wird über das, Promeſſengeſchäft mit 
Schließlich then. Der Ausſchuß empfich! 

Schmimmenden foſt ſich arg die Brust ver Anletenme z 15 des Geſetzentwurfes dem 2458 

letzt hätte, N en fü arg die Bruſt vers die Anna N ſes, h er 

2 ur feine Behendigkeit ließ ihn der Geſahr glücklich 2 Berathungen auch die Regierung beigetreten 

Unier anderen befannten gPerfänfidteiten beſuchten Rrafauift. Ein Antrag, die Berathung zu vertagen, wird ab⸗ 


N neuerdings der Schriftſteller und 1 5 l Naͤchſte Sitzung mor 
a vor dem 1. September d. J. ausgewechſelt] Gleich ſität Dr. Ant. Malecki, der e er msn 1 sung — 


dies den Exaltirten Stoff zu Demonſtrationen. Stowacki's nach ungedruckten Privatbriefen des Dichters an ſeine Verantwortlicher Redocteur: Dr A. Boczek. 


2 


Belgien. 

ie iſchen Blätter vom 26. Juli bringen den 

am 25 End London abgeſchloſſenen neuen Han⸗ 
; ag nebſt der Darte- 

els⸗ und Schifffahrtsvertrag ei 

dung der Motive und dem Geſetzentwurf zur N 
diefes Vertrages durch die Kammern. Diefer En a 
iſt vom 25. datirt. Die Actenſtücke wurden in der 15 
ien Sitzung der Deputictenkammer auf den Tiſch 
Dauſes gelegt. Die Discuffion des Vertrages beginn 
in der Dinstogsfigung. Die bemerkwertheſten Beſtim⸗ 
nungen ſind in den Artikeln 21, 22 und 23 enthal⸗ 
en. Die engliſche Flagge erhält ganz wie die belgiſche 
delber nach wie vor den Scheldezoll zurückerſtattet. Von 


| Tage an, wo die Gapitalifirung des Scheldezolles 
R 


veal: und Provinzial:Kachrichten, 
Krakau, 1. Auguſt. 

T Zum Benefiz des mehrgenannten dramaliſchen Schauſpie⸗ 
lets Herrn Ignaz Kalicinski wird morgen im Theater 
Gutzkow's „Uriel Acoſta“ (nach einer dichteriſchen Uebertragung 
von M. DBokoz Antoniewicz) zur Aufführung kommen. Die Titel⸗ 
rolle ſpielt Beneficiant, den greiſen Rabbi, dem Alles ſchon 
dageweſen,“ Herr Lech Nowakowski jun., deſſen Ferdinand in 
„Kabale und Liebe“ bisher feine glänzendſte Rolle geweſen, und 
den jungen Schwärmer Spinoga Frl. Wendel, welche als Lady 
Milford bewieſen, daß Strebfamteit und fleißiges Studium oft 
auf kurzem Wege dort anlangen läßt, wohin Routine erſt nach 
langen Jahten führt. 

Wir haben nun nicht mehr Grund über Mangel an Hitze 
zu klagen, eher über Ueberfluß an Staub, der bei dem trockenen 
Wetter beſonders in der Nähe des Eiſenbahnhofes die 1 5 
ger luſtig und thrändrüſenafficirend umwirbelt. Wohl in Suc⸗ 
curs des durch die Dürre geſteigerten Durſtes mehrt ſich die Zahl 
der „piwiarnie“ in der St dt. In der einen Nicolaus Straße 
haben ſich neuerdings zwei Bierhäufer aufgethan, eines dem an⸗ 
deren gegenüber. Geht es ſo fort, dürfte es bald an Dürſtenden 
mangeln. Zu den geſuchteſten Artikeln gehört jetzt ein Weichſel⸗ 
bad, die Wonne des Hochſommers, doch auch hier leider nicht die 
Rofe ohne Dorn. Wir halten es für unſere Pflicht, die Ba⸗ 
denden auf dieſen aufmerkſam zu machen, da er ſich dem Unacht⸗ 
amen leicht auf die ſchmerzhafteſte Weiſe fühlbar machen könnte 
meta Gehalt eines ſpitzen ſchwer an der Oberfläche ber 
haus urn Blahle diesſeits eiwa hundert Echritt von dem Bade⸗ 
legen Erg un der von Badenden frequenteften Stelle. Wir 
das Weichſelbreit un desfelben nicht, vielleicht iſt es ein in 
lengaleere, erwähnen e ner Pflock, zurückgelaſſen von einer Koh⸗ 
Tagen einer der en dies aber, weil wir wiſſen, daß in dieſen 


iſt ſeit geſtern aufgehoben, auch ſind die noch verſchloſ⸗ 
be geren zwei Thore am ſächſiſchen —. 
den öffentlichen Verkehr wieder frei gegeben worden. 
— Die feit vorgeflern zug Teflon en penter wer, 
den wenig frequentirt. Auch azienki, g nz in der Nähe 
des Schloſſes Belvedere, in welchem jegt die grozſürſi⸗ 


in , allgemeine Vereinbarung zu Stande gekom⸗ 
en sa die Erhebung des Tonnengeldes in bel⸗ 
Rauchen 9 af, dagegen werden die Loolſengebüh⸗ 
a in den * Pr: Häfen und in der Schelde, foweit 
2 ieh Schlern 20 pt. für Segelſchiffe, um 
pl. für Sch pdampfer und um 30 pCt. für 
deampfer ermäßigt; die Schifffahrt wird von den durch 
de Stadt Antwerpen auferlegten ſämmtlichen Local ta⸗ 


Vat zahlen 150 Fr. die 100 Kilogramm. Der neue 


J. 3666. 


C. k. Sad obwodow 
Scheindel Tuchfeld Kit 


Nuts blatt. 


N. 2703. Kundmachung. (4007. 1-3) 

Im Grunde Erlaſſes des hohen k. k. Staats miniſte⸗ 
riums vom 17. Juli l. J. 3. 14824 werden fämmt: 
liche im Krakauer Verwaltungsgebiete domizilirenden, 
dermalen noch disponiblen Amtsdiener und Dienersge⸗ 
hilfen aufgefordert, ihren jetzigen Aufenthalt ſo wie jede 
Aufenthaltsveränderung der k. k. Statthalterei-Commiſ⸗ 
fion unmittelbar oder im Wege der k. k. Bezirksämter 
anzugeben. 

Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 26. Juli 1862. 


— —— —-— 


E dy k t. 


Rzeszowski oglasza, iz 
dniem 17 czerwca 1862 
do 1. 845 prosbe wnioala o amortyzacyg wekslu 
na 644 zla. przez Jadwige Weissenwoif akcepto- 
wanego, na rzecz Scheindli Tuchfeld z 7 grudnia 
1860 W Dubiecku wystawionego a 7 grudnia 1861 
w Rzeszowie platnego i wzywa sie kazdego coby 
ten weksel posiadal, aby takowy w przeöiggu 45 
duni od dnia umieszezenia tego obwieszezenia y 
Gazecie Krakowskiéj tutejszemu Sadowi przedto- 
2 L i prawa 2 posiadania tego wekslu mu urosle 


Rzegzöw, dnia 11 lipca 1862. 


| 


w kwocie 5067 2lr. 224% kr. mk. od kapitalu 
1650 duk. hol. na VII. miejscu kolokowanego za 
plynne sie uzuajg i ze ta kwota 5067 2 lr. 22% 
kr. mk. zyli 9320 ala. 74 c, powodom z ceny 
kupna döbr Zurawiczek We k. depozyeie Rze- 
szowskim lezgca wydana bye ma, 1 lipca 1862 l. 
3947 pozew v niesli, i ze w zalatwieniu tego pozwu 
termin do rozprawy ustnéj w Sadzie tutejszym 
ua 24 wrzesnig 1862 o godzinie 106) zrana 
wyznaczonym zostal, 

Gdy miejsce pobytu pozwanego Tytusa Jarun- 
towskiego. niewiadome jest, praeto d. K. Sad obwo- 
dowy woelu zastgpowania pozwanego jak rownie 


(3997. 3) 


| air Schwer gr ge. ver⸗ 


Der Schweizer Gehör-Liqueur, iſt d 
läßlichſte Mittel ſowohl in der Schwerhörigkeit als auch in 
allen Ohrenkrankheiten, als: Sauſen, Brauſen und Lau⸗ 
fen der Ohren, ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augen⸗ 
blickliche Hilfe, auch die Wiedererlangung des gänzlich 
verlorenen Gehörs iſt ſchon oft bewirkt worden. 

Preis eines Oeiginal⸗Flacons und Gebrauchs anwei⸗ 
fung 1 fl., mit Poſtverſendung 10 kr. mehr. i 

Zu beziehen für Polen: In Krakau bei 

Herrn Fern Rzaca, Spezereihandlung; in Lem⸗ 
berg bei Herrn Peter Mikalasch, Apotheker. 


N. 813/409. Kundmachung. (4006. 278 
Von der k. k. mähriſch⸗ſchleſiſchen Finauz⸗Landes⸗ 


wykazal, gdyz inaczéj weksel ten na powtörne 1 : ; g (3928. 2 
23 dani = 15 "© ua koszt i niebezpieezehstwo jego tutejszego ad- 070 
adanie Scheindli Tuchfeld umorzonym zostanie.] yokatg p. Dra Rybickiego 3 nicobecneg rr 
ustanowil, z ktörym spör WYytoczony wedlug usta w) 5 
8 postepowania sadowego w Galicyi obowigaujscego Wiener - Börse - Bericht 
przeprowadzonym bedzie, vom 30. Juli. 


Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 


en des: N. 11324. Lizitations-Ankündi 1 Dei 

Direction wird bekannt gemacht, daß wegen der befiniti: Lizitations⸗Ankündigung. (405. er nemu, aby w zwy2 oznaczonym ezasie albo sam ee — Dansan wir 

ven Beſetzung des k. k. Tabak⸗ und . Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur |stangl, lub t6% potrzebne dokumenta ustanowio- R 0 Geld Wanne 
Verlages in Märiſch⸗Budwitz, Iglau e ezirkes allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der nem dla niego zastepey udzielit, lub wreszeie 2 Def. M. zu c fun 10% ...... 495.30 03.70 
eine Concurrenz⸗Verhandlung auf den 1 f 1862 Nutzungen vom ſtädtiſchen Schlachthauſe auf die Zeit | innego obronge sohig wybral, i o tém e. k. Sadowi Ep Wie er S 10 95 5 A h 52.30 82.50 
12 Uhr Mittags anbergumt iſt, an 6 f 70 lichen vom 1. November 1862 bis 31. October 1865 am obwodowemu deniöst, w ogdle zus aby wazelkich | Wetaldaues zu 876 für 1½ mw. 7118 71.35 
Offerte, belegt mit dem Vadium * ad fl. 50 kr. bei 21. Auguſt 1862 im Magiſtratsgebäude beim I. De⸗ mosebnych do obrony $radköw. prawnych wayh| due. „ 4½ . für 10% l.. 6275 63. — 
der 1 - Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Iglau einzubrin⸗ 1 um AR Uhr Vormittags eine Verſteigerung Ae bowiem przeciwnym, wynikle z zaniedbania mit Berlojung v. J. una? 81 1855 * 
en ſind. alten werden wird. i i i i 1% 3884 für 10 N f 
n Die näheren Concurtenz⸗Bedingungen können in der 0 un a 4600 fl. 6. W. F. e en pe N Como-Mentenſcheine zu 42 J. a 5 — N act 25 | 
8 Fee. 4 V ir 5 em 25 Eu beträgt 460 fl. ö. W. Rzeszöw, dnia 11 lipea 1862. B. Per KAranländer. 
irection in $ . ach⸗ iſ⸗ riftli t i 2 

ſariate in Mels Genen n bei den k. k. Finanz⸗ It ehe —rð . E r ener eee 992 A, o I 160 7 i 6.50 87.— | 

k 2 in ien, r 90 8 don den zü % für 100 . 2 — 
— es 23 e 1 3. 1996.jud. E diet. (3980. 1-3) (oon Schleſten * 6% für 100% ARTS 88 0 Hm 
fehen werden. cakau, am 18. Juli 1862. a} von Steiermark zu 5% Für 100 f 87.— 8750 

Brünn, am 16. Juli 1862. N 1 Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Man von en wär Fa Pe Re ar Se 
wird hiemit bekannt gegeben, daß nachdem die im Zwecke don far. Krau u. Kü. zu 5% füt J l. , 86.50 88.70 
ö der Erecutions⸗Veräußerung bes 1/, Theiles der in Klasno] on Ungarn zu 5 fü: 100 „ e e 12.— 72,50 
er Exe on Te 0 
N. 1821, c. Edy kt. (3983. 2-3) [N. 2994. eiv. E dy k t. (3995. 1-3) NC. 4 gelegenen, dem Elias 1 obigen pa: 5 1 —— Due 1er ton 1. r- — | 
ke d so 1401 ſutät zur Hereinbringung der durch Michael  Szybalakı | von Galizien zu 9 für . 7080 710 
1 —.— eee 1 U. Seda d C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu zapia - wider Ein Herstein rechtskröftig erſiegten und an den] von Siebend. a. Ben veies u Bi. für Aut u 02 1050 
krajowego w Krakowie 2 dnia 2 hi 1862 1. |karski 1 a edyktem Franciszka Borgia Pie- Civil: Spitalsfond zu Bochnia abgetretenen Forderangſ der Natlenalb r anne | 
10128 odbedzie gi da; „[karakiego, ntoning Agneszkg dw, im. Piekarska, pr. 41 fl. 33 kr. CM. oder 43 fl. 62°, kr öſt. W. der Kreditannalt für Handel und werde ir 9 
10 10 A pe ig przymusowa sprz 111 7. Franciszka Letowskiego, Barbarg Leszezyflakg 1 ſammt 4%, von 15. Juli A856 zu berechnenden Per. 0 4 Ster W.. .. e rn 1 | 
— a 8 1 era ab, 7 50 18 a — Saen ein webe 2yeia i pobyfA 155 zugszinſen 2. Erecutionstoften pr. 23 fl. 36 kr. CM. i art ae gu dub 1.0, W. 044. 18 — | 
8 ir. 54 kr. wiadomych, a na wypadek smierci onychze, ich] mit hi m Beſchluſſe vom 24. Auguft 1857|? alf. 5er.⸗Nolbb. zu 1000 fl. C W.. . 10979 1881 
15 zir. 97 kr., 5 2lr. 36 kr. 2 rzynal. dnia 10 apadkobier 6 1 * 9 N H. e mit hiergerichtlichen ſchluſſe vom Aug der Staas⸗ECiſenbahn⸗Weſellſch zu 800 N N 

1 *. 475 5 e. padkobiercow 2 imienia zy cia i pobytu niewia- 3. 1686 auf den 6. und 27. October und 11. Novem⸗ oder 500 weſellſch zu u. Em. | 
3 er 20T i Fr 320 Ar bee NAD Eh demych, daléj 2 zyeis i pobytu hiewisdomych] ber 1857 ausgeſchriebenen Kicitationstermine laut hierge⸗ der Kat. . ET mi en | 
Kr kr . — Ri 5 . e e wigdeieieldw ‚Peikown Helens Ruminska, Michala | richtlichen Beſcheide vom 19. October und 13. Novem- | der Süd, nordd. Werbind. ⸗B. zu 200 fl. G.. 124.50 124.75 | 
derb, ae 140 4 48 112 Caroline i JOzefg Rumißeka, zas na wypadek ieh ber 1857 zur Zahl 2163, wegen Mangel der Bauflufligen SE Fe e . ee ee 
liturowanéj skrzyni wartosci 40 zir. i jednego for- |smieroi, spadkobiereöw onyech ’ 0 ; er ſuͤdl. Staates, komb. ⸗ven. und Eentz.rital, Si, 
tepiagu wartagei 150 zir.'w dwöch terkninach mie- mer 4 ler 17 Bir „2 imjenia, 7 . i fruchtlos verſttichen find, fo wird über neuerliches Ein⸗ ſenbahn zu 200 fl. öſt. Währ oder 500 Fr. 9 5710 
nowicie dnia 10 wrzesnia 1862 i dnig 19g 05 An Yiadamych, nakoniec waaystkich tychſchreiten des Magistrats zu Bochnia Namen bes obge in 180 f. ge Kon . I. 28450 28600 1 
eee eee 2 10 urn > Tang N * e, k. Sad szlachecki] dachten Civil⸗Spitals⸗Fondes zur öffenlichen Feilbietung der galia Karl zurwige, Wahn in a Cn. 227.— 227 50 ı 
w domu sgdowym w Wisniczu i ze powy zee ru- n Daa e 1788 r. wyda- |pjefes mehrerwähnten /. Theiles der Reglität NC. 4 der 0 f ae ſwaſtes 1 PINO 
chomosei na 2gim terminie takze nizej wartosci ne Wee lub 60 * 1 N 8 I 66 in Klassno die Ausſchreibung des Aten Licitationstermi- 576 fert. Lloyd in Krieh ju 500 fl. CM. .. 247— 230. 

k iprzedane bed, cena zag kupna w go- at an l W transakcyi dziatowéj nes im Sinne der Vorſchrift des $. 434 und 432 G. O.] er Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C.. 308 — 40 — 
szacunkowéj spr 15 ang bega, cena za Kup 80 odnosnie do tego wyroku pod dniem 11 pazdzier- bewilligt, hiezu der Termin auf den 23. October 1862 | ver Wiener Dempfmübl - Aktien + @ejehipars 30 N 
En . 8 4 Seenes⸗ jako Sadu eee e 9 805 ae Uhr Vormittags im Gerichtslocale zu Wieliczka 500 fl. öſterr. MAN 2: zn 300.— 305.— 

F. e N cr e Nr * ciszkiem i Antonina neszka malzonkam ie-| - N an ete N 

Wisnicz, dnia 7 lipca 1862. karskiemi zawartej, Fennel 60 N . — Na nn ig au 5% für 100 14.25 10450 |! 
eee döbr Kruzlowej niäniej i dlugow na tychze ben der k. k. Bezirks⸗Adſunct Hr. Eduard Wahn mit] auf EM, verlodbar iu 5% ar 100 fl. 3 16723 0 
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